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Die Landwirthſchaft in der Bolks- 
wirthſchaft. 


Handel und Induſtrie nehmen in der Volks- 
wirthſchaft eine ſehr wichtige Stellung ein; wichtiger 
aber iſt doch noch die Landwirthſchaft. Sie iſt der Ur⸗ 
quell, das Urſprüngliche. Eine richtige Werthung 
der Landwirthſchaft iſt in jetziger Zeit nicht leicht, 
weil Leidenſchaft, Intereſſe, i Ueber- 
treibungen, Einſeitigkei n und politiſche Intereſſen 
das Bild verzerrt haben. Man ſollte alle 
landläufigen Begriffe zu einem neuen Mörtel 

iſchen und damit einen neuen Bau aufführen. 

ie Aufgabe der Landwirthſchaft iſt, möglichſt 
viele und edle Produkte hervorzubringen. Bis- 
er hat die Produktion der deutſchen Landwirth⸗ 
chaft nicht genügt. AR 

„Bon den vier hauptſächlichften Getreidearten 
wurden in den letzten Jahren folgende Mengen 
in Tonnen eingeführt: At 


1898 1897 
1477455 1179521 
5 914072 856832 

1153067 1063 515 
Fafer | 456210 547880 

Die Ausfuhr von Getreide der Menge nach 
betrug in Tonnen hingegen nur: 

5 * 899 1897 


1900 1 1898 
Weizen 295 080 197402 134.819 171 380 
Roggen 76092 123 458 129706 106 435 
Gerſte 30 341 13 989 12 656 18 515 
Hafer 105999 68 437 47 284 221363 
Die Hebung der Produktion iſt möglich und 
kann mit verſchiedenen Mitteln geſchehen. Die 
Anbaufläche kann vermehrt, die Candwirthſchaft 
intenfiver betrieben werden. Femmend wirken 
die hohen Grundſtückspreiſe, der Mangel an 
Kapital und die Köhe der Zinſenlaſten. 
Herr Wendorff-Zechau ſchreibt im „Poſener 
Tageblatt“ über die zur Zeit in den öſtlichen 
Provinzen herrſchenden landwirthſchaftlichen 
Schäden und ihre Urſache: 18 | 
»Die Wirthſchaftsjahre 1897/98 und 1898/99 
waren für den Oſten Deutſchlands recht günftige, 


Leider iſt nicht überall die Gunſt dieſer zwei 


guten Jahre in der Art benutzt worden, im 
Gegentheil iſt vielfach, den vergleichsweiſe 
hohen Erträgen entſprechend, der Werth der 


"Brundftüke ſprungweiſe noch mehr in 


die Höhe getrieben.“ g 
Kerr Tſchuſchke⸗Babin entgegnete hierauf, daß 


man bei normalen Jahren neben einer 3½ bis 


Sprocenfigen Berzinfung des Grundkapitals 
eine 6—8procentige Verzinſung des Be⸗ 
triebskapitals erzielen könne und fährt dann fort: 
„Es iſt nur der einzige Unterſchied der, daß 
wir Landwirthe meiſt mit einer vollen 
Verſchuldung des landſchaftlichen Taxwerthes 
und mit geborgtem Betriebskapital an- 
fangen und arbeiten müſſen, ſo daß für uns 
und unſere Familien nur dasjenige übrig bleibt, 
was wir über den landſchaftlichen Taxwerth, 
alſo den wirklichen Werth des Gutes, heraus- 
wirthſchaften.“ f Kein 
Das Land iſt eine Waare. Der Handel mit dem 
Lande ſucht dasſelbe oft umzuſetzen, um ſtets 
dabei neuen Gewinn zu erzielen. Dadurch ſteigt 
der Preis (nicht Werth) der Maare, und der 
eigentliche Landwirth muß eine um ſo höhere 


— * 


die Erfahrung eine 


Zinſenlaſt herauswirthſchaften. Wie kann hier 
geholfen werden? Der Realkredit ſollte verbeſſert, 
auf freie Grundftüce ſollten nur Amortiſations⸗ 
Kupotheken gegeben werden, die Domänen 
ſollten, 1 5 wie beim Erbbaurecht in den 
Städten, in kleineren Parzellen vererbpachtet 
werden, und der Staat oder die Kommune ſollte 
möglichſt viel Land zu dieſem Zwecke ankaufen. 
Die Erbpacht würde es dem nur mit Betriebs- 
kapital Berjehenen ermöglichen, ſich eine lohnende 
Beschäftigung zu verſchaffen und ſich ein eigenes 
Heim zu gründen. Das Kapital, welches jetzt zum 
Ankauf des Grundſtücks verlangt werden muß, 
könnte dann als Betriebskapital gebraucht 
werden. Die Landwirthſchaft könnte damit inten⸗ 
ſiver betrieben werden. Das Land würde ſich 
wieder mehr bevölkern, Arbeitskräfte würden der 
Landwirthſchaft ausreichend zur Verfügung ſtehen. 


Lokal-Nachrichten. 


[Kommunale Bodenpolitik.] „So lange ich 
die Ehre habe, an der Spitze der Verwaltung zu 
ſtehen, bin ich immer dafür eingetreten, daß die 
Stadt möglichſt viel an der Peripherie gelegene 


Grundſtücke erwerben und ſo wenig wie möglich. 


an Grundbeſitz verkaufen möge. Wir haben in 
dieſer Zeit für mehrere Millionen Mark Grund- 
ſtücke aller Art gekauft, darunter viele Grund- 


ſtücke, die wir heute noch beſitzen. Es wurden 


einer Zeit bei vielen dieſer Erwerbungen die 
lebhafteſten Bedenken erhoben; es wurde die Be- 
hauptung aufgeſtellt, daß es nicht Sache der 
et Verwaltung fel, in Grundſtücken zu 
ſpekulieren. Ich ſelbſt war als junger DBer- 
waltungsbeamter Heer Anſicht. Ich bin durch 


Ich halte es für dringend nothwendig, daß die 


Stadt viele ausgedehnte Ländereien beſitzt. Ja, 
mit Freuden würde ich es begrüßen, wenn wir 


das ganze unbebaute Gelände der Stadt Eſſen 
erwerben könnten, um Straßenzüge nach unſerm 
Gutdünken einzulegen und dadurch eine Politik 
zu treiben, die die Erbauung von Wohnungen 
gerade für die unteren Klaſſen der Bevölkerung 
beſſer möglich machten, als bisher.“ So ſprach 
der Oberbürgermeiſter von Eſſen am 20. April 


in der Stadtverordnetenverſammlung. Auch in 


anderen Orten ſollten dieſe Grundſätze Anwendung 
finden. Wenn dann noch das Gelände im Erb- 
baurecht abgegeben wird, hat die Gemeinde eine 
erhebliche, ewige und ſich ſteigernde Einnahme. 
I die Danziger Schichauwerftl beabfichtigt dem- 
nächſt eine 17/sftündige Mittagszeit für ihre Arbeiter 
einzuführen. Das iſt ſehr erfreulich. Dann ſind die 
Arbeiter der Schichauwerft ebenſo wie diejenigen der 
Kaiſerlichen Werft in der Lage, in den Vororten 
billiger und beſſer wohnen zu können. Da die 
Schichauwerft mit Reichsgeldern arbeitet, iſt es 
nur recht und billig, daß fie den Wohlfahrts- 
beſtrebungen der Kaiſerlichen Werft nachzueifern 
ſucht. Erforderlichen Falls wäre es durchaus ge- 
rechtfertigt, wenn die Marineverwaltung dahin- 
gehende Wünſche ausſprechen würde. 
[Lehrerberufung.] Dom 1. Juli ab find die 
Lehrer Bernhard Conrad aus Ohra und Paul 
Matſchkewitz aus dem Kreiſe Pr. Stargard in den 
Danziger Schuldienſt vom Magiſtrat berufen worden; 


erſterer nach Neufahrwaſſer und letzterer nach Schidlitz. 


anderen belehrt worden. 


Gläubiger ging 


einander je 


[Strafkammer] Eine ausgedehnte Sitzung hielt 
Donnerstag die Strafkammer ldes Danziger Landgerichtes 
ab. Dieſelbe währte ununterbrochen von Morgens 
9 Uhr bis Abends 9½ Uhr. Eine der zur Berhans- 
lung anſtehenden Anklageſachen, welche das Gericht 
allein vier Stunden befchäftigte, bewies, wie leicht man 
ſich heute ohne Geld, wenn auch nur vorübergehend, ein 
Grundſtück verſchaffen kann. Der mehrfach vorbeſtrafte 
Tiſchler Michael Müller aus Ohra, des Betruges und 
der Wechſelfälſchung angeklagt, hatte erſt im Auguft 
v. Js. das Gefängniß nach Verbüßung einer längeren 
Freiheitsſtrafe verlaſſen. Obwohl er kein Vermögen 
befaß, kam er doch bald auf den Gedanken, Haus beſitzer 
zu werden. Zu dieſem Zwecke ſehte er ſich mit dem Algen- 
ken Ernſt Gürgens von hier in Verbindung, der beim. 
Ankauf eines Hauſes den Vermittler ſpielen ſollte, Bald 
war auch ein Kaufobject in dem Kaufe Hühnerberg 18, 
das dem Klempnermeiſter Hein gehörte, gefunden. 
Das Nöthigſte zum Anhauf des 2 die Anzahlung, 
fehlte zwar noch, Müller mußte ſich aber zu helfer. 
Von früher her war er mit dem Kaufmann und 
Reftaurateur Eckſtein aus Broeſen bekannt. An dieſen 
Herrn wandte er ſich und legte ihm einen Vertrag 
vor, wonach er das Grundſtück Hühnerberg 13 gekauft 
und bereits 1000 Mk. angezahlt hatte. Bei der gericht⸗ 
lichen Auflaſſung ſollten, nach dieſem Vertrage, noch 
1000 Mk. angezahlt werden, die Mülten von Herrn 
Eckſtein geborgt haben wollte. Thatſächn war aber 
noch keine Anzahlung geleiſtet, der ganze Vertrag 
war vielmehr gefälſcht. Die Anne lung ſollte erſt bei 
der a in Höhe von 1000 Mk, erfolgen. Herr 
Eckſtein ließ fih durch ben gerälfehten Vertrag 
täuſchen und verſprach Müller 10 Mark zur 
weiteren Anzahlung zu leihen. Dda er aber 
genügende aarmittel nicht befaß., ertheilte 
er Müller die Erlaubniß Wechſel bis zur Höhe von 
1000 Mk. auf feinen Namen . Müller 
kaufte nun das Haus Hühnerberg Nr. 13 mit einer in 
demſelben betriebenen Häkerei, machte aber gar keine 
Anzahlung, ſondern redete Herrn Hein vor, daß er in 
den nächſten Tagen von Herrn Echſtein mehrere 
Tauſend Mark a 8 und dann alles regeln werde. 
Als der Kauf auf dieſe Weiſe zu Stande gekommen 
war, jog Müller auch ſogleich in fein neues Heim ein, 
übernahm die Käkerei und kaſſirte auch Miethen ein. 
Von der ihm von Kerrn Eckſtein ertheilten Exlaubniß, 
auf ſeinen Namen Wechſel auszuſtellen, machte er nun 
auch Gebrauch, aber nicht zu dem mit Echſtein verab- 
redeten Zwecke der Anzahlung auf das Grund- 
ſtück, ſondern er verfuchte, ſich damit Waaren 
um Wiederverkauf zu verſchaffen, was ihm 
jedoch nicht gelang. Mangels der Anzahlung 
wurde demnächſt der Grundſtücks kauf rückgängig, 
Hein blieb aber der Geſchädigte. Bei dieſen Manövern 
ſollte nach der Auffaſſung der Anklage ſich der Agent 
Ernſt Gürgens der Beihilfe zum Betruge ſchuldig ge- 
macht haben, indem er Müller als einen vermögenden 
Mann hinſtellte. Weitere Betrügereien verübte Müller 
dadurch, daß er noch einen Methfel über 200 Mk auf 
den Namen Eckſtein ausſtellte und ſich damit eine Uhr 
nebſt Kette im Werthe von 59 Mk. erſchwindelte. In 
einem anderen Falle ſuchte er einen ſeiner Gläubiger 
damit zu befriedigen, daß er ihm einen, 
ebenfalls auf den Namen Eckſtein ausgeſtellten Wechſel 
über 550 Mk. in Zahlung geben wollte. die Schuld 
war jedoch lange nicht fo groß, weshalb Müller das 
Mehr in Baar aus bezahlt verlangte. Der betreffende 
jedoch nicht darauf ein und 
fo blieb es in dieſem Falle bei einem Betrugs 
verſucß. Mehr Glück hatte Müller bei drei 
hieſigen Fahrradhändlern, denen er kurz. hinter- 
€ ein neues Fahrrad abfdmindelte, 
indem er dieſen Geſchäftsleuten vorlog, er betreibe in 
Ohra eine Tiſchlerei mit Dampfbetrieb, ſei Mitglied 
des katholiſchen Kirchenvorſtandes zc. Die Räder 
wurden dann gleich zu billigem Preiſe verkauft oder 
verſetzt. die Gtrafkammer ſprach Müller des 


Betruges in fünf Fällen und der Wechſelfälſchung 


„Die elektrifche Bahn Danzig⸗-Oliva ift wirklich 
ein Fortſchritt. die Wagen find ſchön und die 
Fahrt von Langfuhr nach Oliva geht ſchnell, ſo 
wie es ſich gehört. Die großen und doch elegant 
ausjehenden Wagen jo über das Feld hinfliegen 
zu ſehen, iſt ein herrlicher Anblick, Das iſt wirklich 
das „Zeichen des Verkehrs.“ 

An den Fahrpreifen freilich wäre noch manches 
auszuſetzen. Doc darüber wird man weiter 
ſprechen können, wenn erſt Erfahrungen von 
einem Winter vorliegen. Vom Langenmarkt bis 
zu dem Königlichen Garten! — die verſchloſſene 
Pforte hat ſich jetzt geöffnet. den Bemühungen 
des Kerrn Gemeindevorſtehers iſt es ge- 
lungen zu erreichen, daß die Gartenverwaltung 
unter Zuſtimmung der königlichen Regierung die 
übliche Gartenpforte an verkehrsreichen Nach- 
mittagen offen hält. Die gegenüberliegende 
Pforte ſoll dann freilich geſchloſſen werden. 

Nun ſollte die Gartenverwaltung das Maß 
ihrer Liebenswürdigkeit voll machen und an dem 
ſüdlichen Eingange ein ſchönes Thor mit einem 
Pförinerhäuschen dabei errichten und die Ein⸗ 
fahrt ſo legen, daß ſie mit der Gartenallee in 
einer graden Richtung läuft. Wenn der Kaiſer 
mal den Garten beſucht, was doch vielleicht ſchon 
in dieſem Herbſt geſchehen kann, ſo muß er doch 
auch eine ſchöne grade Einfahrt vorfinden. Daß 
das Thor dann ebenſo wie der Haupteingang am 
Kloſter dem Publikum geöffnet ſein ſoll, iſt ſelhſt⸗ 
verſtändlich. Daß die Gemeinde gern bereit fein 
würde, zur Einrichtung eines Thores und 
Pförtnerhaufes einige Quadratmeter Land un- 
entgeltlich abzugeben, ſcheint uns nicht zweifel⸗ 
haft. Ein ſchöner Eingang am Endpunkt der 
elektriſchen Bahn und an der Köllner Chauſſee 
würde eine Zierde und ein weiterer Beitrag zur 
Hebung Olivas ſein.“ 5 ; 

[Rothe Preihelbeeren.] Das Kammergericht hat 
erkannt, daß das Zuſetzen von rother Farbe beim 
Kochen von e zwecks Verbeſſerung ihres 
Kusſehens als Nahrungsmittelverfälſchung an- 
zuſehen und daher ftrafbar ſei. ; 


Aus Danzig. 


* lConſervatorium.] Das von Herrn Mufik- 
director a geleitete Conſervatorium be⸗ 
gann am 1 ktober vorigen Jahres mit einer 
Frequenz von 40 Schülern der oberen Klapierhlaſſen, 
52 der mittleren Klavierklaſſen, 30 der Elementar- 
klavierklaſſen, 73 Geſang, 5 Theorie, 17 Violine, ins- 
geſammt von 217 Schülern. Für das neue Schuljahr 
iſt eine Erweiterung des Lehrperſonals in Kusſicht 
genommen. l 

[Verbandstag der Bürger Vereine.] Der 
urſprünglich für den 29. Juni in Ausfiht genommene 
Verbandstag der Bürger-Bereine zu Danzig und Um- 
gebung iſt auf den 8. Juli verlegt worden und wird 
an dieſem Tage von 10 Uhr Vormittags ab im 
Grabow'ſchen, früher Moldenhauer'ſchen Etabliſſement 
nor dem Neugarterthor abgehalten werden. Nach An- 
nahme der Verbandsſatzungen und Conſtituirung des 
Verbandes ſoll über die Bierſteuer, über Errichtung 
einer Eiſenbahn-Halteſtetz bei Petershagen, über die 
neue e und ſtädtiſche 
eau n Stadtgebiet verhandelt werden. Den 
; een ſoll ein Feſteſſen und Garten-Concert 
olgen. $ B 
* [Neuer Führer durch Danzig.] Eine kleine 
Ausgabe. des Danziger Führers von E. Püttner 
gelangte ſoeben im Verlage von A. W. Kafemann 
zur Ausgabe, Der neue Zührer, mit 12 Illuſtra⸗ 
lionen, einem dreifarbigen, großen Plan der 
Stadt Danzig mit alphabetiſchem Straßen Der- 
zeichniß und einer Karte der Umgegend ausge⸗ 


ttattet, iſt nach Format und Inhaltffehr praktiich. 


Der für das Dargebotene billige Preis von 50 Pf. 
macht es Jedem leicht, den Rath und die Beglei⸗ 
zung dieſes „Führers“ in u zu nehmen. 
* [Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
auft worden die Grundſtücke: Burgſtraßße Nr. 5 von 
em Kaufmann Tapolski an den Kaufmann Schulz für 


An- | 


- Gprechfaal. 
Motto: „Gott iſt die Liebe und wer 
nin der Liebe bleibet, der 
bleibet in Gott und Gott 
e eee f 
Waldandacht. 


Es läuten ſchon die Glocken ſo hell den Sonntag 
1 * Paten 12 ein, n und 
Und mahnt mich ihre e andächtig 


5 7 A zu ſein Nee 
D'rum will ich hin zum Waibe, durch Gärten, 
: 1 f uders Feld; y? 
Damit ich nicht verfäume, bie, edle die Gott 
Kier reden tauſend Stimmen zu mir das Goltes⸗ 
— * w [7 vr 


hi ort: 188 1 
Die Vögel, Waides Faun SUR Laub an jedem 
8 * 5 
Die Bög’lein laut lobpreiſen 5105 Schönheit dieſer 
elt; 


die Blätter hör' ich rufen: Sein Mille nur uns 


ö alt! Fl 

Und heißt es uns; „Nun 9 1 605 des Ewigen 

ebot, g 8 

Dann wiſſen wir doch alle; iu End' nun alle 
0 “ 2 


Ja, ihr gefallenen Blätter, ihr lehrt mich recht 

\ verſtehen 

Das Blühen und Verwelken, das Werden und 
5 8 Vergehen! . 

„Das Alte muß zerfallen und Neuem geben Kraft!“ 

So iſt es Gottes Wille, ſo er Vollkommn res 


5 ſchafft! 
So war's und wird es a jetzt und zu aller 
e 


Das iſt, was man wohl nennet! „Natürkraft, — 
; Ewigkeit! 


Johanna Krüger, Hliva. 


Verſchiedenes. 
* [Kaiſer — Bismarck.] Anläßlich der 
Errichtung einer Bismarckſäule ſandte eine 


Verſammlung von Centrums angehörigen fol- 


gendes Telegramm an den Kaiſer: 

Etwa 800 patriotiſche katholiſche Männer Vierſens, 
verſammelt in treuer vaterländiſcher Geſinnung zu 
Kaiſer und Reich und zum Widerſpruch gegen die hier 
ſtattfindende übertriebene Verherrlichung Bismarcks, 
verſichern Ew. Majeſtät unwandelbarer Treue und Er⸗ 
gebenheit! 5 5 we: 

* [Eine Muſteranſtalt.] Die Firma Carl Zeiß, 
an deren Spitze Profeſſor Dr. Abbe fteht, hat ver⸗ 
ſuchsweiſe den Achtſtundentag eingeführt. 


Dieſer Verſuch während eines Jahres hat gezeigt, 


die die Produktion bei achtſtündiger Arbeitszeit 
dieſelbe iſt wie bei neuſtündiger. Deshalb iſt jetzt 
endgültig die kürzere Arbeitszeit eingeführt worden. 
Außerdem erhält jeder Arbeiter ohne Lohnkürzung 
jährlich 6 Tage Ferien. Alkoholiſche Ge⸗ 
tränke während der Arbeitszeit ſind verboten. 


Alles ſehr nachahmenswerth! Das erfordert frei ⸗ 
und eine 


lich vorherige Erziehung der Arbeiter 
verſtändige Leitung. San 

* [&riminaliitik und Schule.] Die Crimina⸗ 
liſtik weiſt in keinem Landestheil der preußifchen 
Monarchie ſo erſchrechend hohe Ziffern auf wie 
im Regierungsbezirk Oppeln. In demſelben 
Regierungsbezirk kamen in 132 Schulen über 
100 Kinder auf einen Lehrer; in 76 Zällen 
hatte ein Lehrer 100 bis 110, in 29 Fällen 111 
bis 120, in 7 Fällen 121 bis 130, in 11 Zällen 
131 bis 140, in 7 Fällen 141 bis 150 Kinder zu 
unterrichten. In 3 Schulen ſtieg die Zahl für 
einen Lehrer auf 151 bis 160 und in einer 
Schule auf 166. Das find Zahlen, die eine er ⸗ 
ſchreckende Sprache reden! 1 

* [Bon einem Militärpoſten erſchoſſen] iſt 
in dem Elſenborner Lager ein Soldat der 
erſten Compagnie des 65. Infanterie⸗Regiments. 
Der Erſchoſſene ſuchte nach dem Zapfenſtreich den 
Paliſſadenzaun zu überklettern. Nach der „Tägl. 


Rundſchau“ wurde der Militärpoſten, ein Füfilier 


von 
egeleibeſitzer 


Pe 


vom 40. Infanterie - Regiment in Aachen, „wegen 2 


beſonderer Tüchtigkeit im Dienſt“ zum Gefteiten 
befördert. Dies Letztere verletzt das deutſche Bemüth. 
Ider ehemali e e eordnete 
Lalance] hat der Alien Stadt Mülhaufen 
100 000 Mk. geſchenkt zum Bau von firbeiter- 
wohnungen. 

* [Gemeinjamer Unterricht.] Man ſchreibt 
der „Frankf. Zig.“ aus Hannover: In der Frage 
des gemeinſamen Unterrichts beider Geſchlechter 
und der Aufnahme von Schülerinnen in höhere 
Knabenlehranſtalten wurde auch hier ein Verſuch 
gemacht, deſſen Ausfall alle Freunde der Schul- 
reform und der Frauenbildung intereſſiren dürſte. 
Seit A d. Is. nimmt an dem Unterricht der 
Realgymnaſial-Oberprima des Gildemeiſter'ſchen 


Inſtituts eine junge Dame Theil, und das jetzt 
ablaufende erſte Zuartal dieſes Schuljahres hat 


den Beweis erbracht, daß die Anweſengeit einer 
Mitſchülerin nicht nur keinerlei Unzuträglichkeiten 
im Gefolge hat, ſondern daß fie auf das Be- 


nehmen und Streben der jugendlichen „Herren“ 


Primaner von durchaus vortheilhaftem und er⸗ 
freulichem Einfluß geweſen iſt. Die junge Dame, 
die nach Ablegung der Maturitätsprüfung Medizin 
zu ſtudiren beabſichtigt, kommt den an ihre 
geiſtige und körperliche Kraft hohe Anforderungen 
stellenden Aufgaben ihrer Klaſſe mit ſolchem Er- 
folge nach, daß ſie bereits jetzt in den meiſten 
Fächern an der Spitze ihrer vierzehn Mitſchüler 
marſchirt. x 


Als ein KHaupthinderniß für die Beſchaffung 
guter, billiger, kleiner annungen. namentlich 
von Seiten gemeinnütziger Bereine, tritt die Er ⸗ 
9 der zweiten Fypothek auf, die meiſt nur 
von „Gönnern“ oder unter ſchweren Opfern zu 
beſchaffen iſt. Zwar ſind ſeitens der Gemeinden 


größerer Städte in letzter Zeit nicht unerhebliche 


Summen aufgebracht, um damit ſelbſt Arheiter⸗ 
le zu bauen oder ee Vereinen 
Hypotheken zur Verfügung zu ſtellen. Aber dieſe 
Summen konnten nie ſo groß bemeſſen werden, 
um das wirkliche Bedürfniß auch nur einiger ⸗ 
maßen mit ihnen zu befriedigen. Der Director der 
Berliner Landesverſicherungsanſtalt, Dr. Nich. 


vor, aus ſolchen Summen einen Garantiefonds 
für Zinſen und Kapital der zweiten Hypothek zu 
bilden, der den Geldgebern die Gewähr für pünkt- 
liche Zinſenzahlung und Rückzahlung des Kapitals 
liefere. Unter der Garantie der Stadtgemeinde 
für die zweite Hypothek würde es nicht ſchwer 


fallen, Privatkapital zu einem Zinsfuß zu erhalten, 


der annähernd ſo niedrig wäre, wie der der 


höher ergütung! und eigentliche Gegen⸗ 
leiſtung der Unternehmer an die Stadtgemeinde. 
Dieſe Vergütung von !/s Proc. ſoll zum Garantie- 
fonds 1 0 und müßte in erſter Linie dazu 
beſtimmt t 
zu decken. Selbſtverſtändlich müßte ſich die 
Stadtgemeinde einen gewiſſen Einfluß auf die 
Durchführung der Errichtung von Arbeiter ⸗ 
wohnungen ſichern. Was für eine Stadt- 
gemeinde hinſichtlich dieſes Vorſchlages gelte, 
könne auch Anwendung auf ſonſtige Communal- 
verbände, auf Kreiſe, Provinzen und den Staat 
ſtattfinden. . 5 225 

* um nichts!] Der Sohn eines Oldendorfer 
Landwirthes lödtete durch einen Steinwurf den 
Hund feines Lehrers. Am anderen Tage erhielt 


menſchliche Züchtigung, daß er von dem Vater, 
der inzwiſchen benachrichtigt worden war, leblos 
der unglücklichen Mutter zugetragen wurde. 


Dieſe, von dem Anblick heftig erſchrocken, ſtürzte 
todt zu Boden. In wahnſinniger Aufregung er- 
griff der hartgeprüfte Mann eine Axt, lief zu dem 


Lehrer, ſpaltete ihm den Schädel und erhängte 
ſich dann ſelbſt. 5 
Wollte man hieraus doch endlich die Lehre 
ziehen, ſich um Kleinigkeiten nie aufzuregen. 
Ein lumpiger Hund und vier Menſchenleben! — 


wer hat davon Vortheil? Niemand; Alle aber 
haben Schaden. Das iſt mangelnde Ueberlegung 
und Nervoſität, alſo eine Kranſheit; aber durch 
ernſte Selbſterziehung und Stählung des Willens 
19 11 ſich viel erreichen. Aergeı u 
wird fih mindern, Geſundheit, Frohſinn und 
Arbeitskraft wird ſich 

für die Umgebung u. 


Zweite Fupothek auf Arbeiterwohnungen. 


Freund, ſchlägt deshalb in der „Soc. Praxis“? 


per fer Annie, nur etwa um ½ Proc. 
ür 


ein, etwaige Garantieverbindlichkeiten 


der Knabe von dem Lehrer eine derart un 


Und ähnliche Dinge paſſiren überall täglich. und 


Kerger und Kummer 
en. Daſſelbe trifft auch 


* 


Den Strom der Trauer mildert, wer ihn theilt. 
Edward Young, 


Hangen geblieben. 
Eine heitere Erzählung von Ilſe Charlot. 
3 (Fortſetzung.) j 


Einen Augenblick kämpfte Kurt Geldern mit 
einer leichten Befangenheit. Doch hier galt kein 
Zögern, er mußte die günſtige Gelegenheit wahr⸗ 


41 regt; den ſonſt ſo geſchlatten Händen wollte es 


heute nicht gelingen, das verhängnißvoſſe Etwas 
zu entfernen. ; 

In ihrer Verzweiflung zerrte und riß Erika an 
ihrem Kleide, und der Gewalt mußte auch dieſe 


Verkettung endlich weichen. Befreit war Erika, 


aber ihr Feengewand hatte Riſſe und Wunden 


davongetragen, und an der Uhrkette Gelderns 


blieb ein Stück weißer Spitze als ſichtbares An⸗ 
denken an dieſe Stunde hangen. 
Er aber war wie umgewandelt. die Mahnung 


des Kommandeurs war dem pflichttreuen Offizier 


augenſcheinlich zu Kerzen gegangen, denn er 
tanzte, tanzte und konnte kein Ende des Tanzes 


er, wie ſonſt, als erſter zum Aufbruch mahnte, 
— Was aber würden ſeine Freunde geſagt haben, 
wenn ſie geſehen hätten, wie Kurt Geldern in 
feinem Zimmer langſam und vorſichtig die Fäden 
von ſeiner Uhrkette entfernte und ſie ſorgſam, als 
hätte er eine Relique zu bergen, in ſeinem Taſchen⸗ 
buch verwahrte? : 47 f 


*. * 


Am anderen Morgen ſaß die Majorin von 
Thümen mit ihrer Nichte plaudernd im Wohn- 


ö 


- 


immer. Es ſchlug zwölf Uhr; erſchrochen rief 


fie: „Ich muß in die Küche, wir haben unglaub- 


lich lange geſchlafen.“ Sie unterbrach ſich und 
horchte, die Hausklingel wurde gezogen. „Sollte 
2 .  Dodf men; Der 
einen Gaſt zu melden: „Der 
un Geldern wünſcht feine Aufe 
4 - t 


nehmen. Er verneigte ſich. „Darf ich um die 
Ehre eines Tanzes bitten?“ ö 

Das Waldkind erwies ſich als eine Tänzerin, 
ſo flott und leicht, wie Geldern ſelten eine geführt 
hatte. Zweimal hatte er ſchon die Runde des 
Saales mit ihr gemacht; er wagte ein drittes 
Mal und ſie bemerkte es kaum: widerſtandslos 
ließ fie ſich von ihrem Partner dahinführen. _ 

Plötzlich verſtummte die Muſik. Der nz war 


finden; freilich nicht gerade mit Fräulein 
Matthiſſon, aber um ſo u üblicher mit einer 
anderen jungen dam⸗ ſchien auch er 
kannt zu haben, ig Sand 
pomeranze erſtaunn 
hatten die Kamerade 
haltung mit einer Doo 
Geldern,” ſagte einer der 
iſt nicht wiederzuerkenne 


Mer, Ae, die 

angeregter Unie. 
Seht nur bei 

Der Menſe 


et ſitz 


dr ... Menfh aber Eile,“ ſchwebte der 
2 auf den Lippen; doch fie unterdrückte 
„seuf und ſagte nur? „Erika, thu wur den 


en. 
dare 


bie De 


h UNE: - 2 0 „ 4 d vertritt mich einen Augenblik; 
zu Ende; athemlos wollte Erigg Fi if dem neben dem Mädel und hat fur en is an F = 1 705 Bea k e 
Seſſel neben Helene niederlaffe — o Augen. Wahrhaft! der if beute a u 0 bo oe ar ber en 
5 Perg rn Sie war af 1 55 hangen geblieben.“ ei Dir . i N 8 
Tänzer gefeſſelt; ein Anhänr r, Irhaken x x Fi Keie 
oder irgend ein heimtüchlſc, s &“ as der] der Ball war vorüber A! 17 kale Erilas ei 1 N * 5 10 Sand DEN 
Leutnant von Geldern an tr ſich ber- | einem Glaſe Bier die * 1 mit S 10 aa 20 AR N gangreichen N 
geſtalt in dem zarten Spir engen Kleides ſprachen, mußte Ge cr 2 Se enſtand 7 blickte ne "AT * 
verfangen, daß weder er noch ji. Stande die Neckereien ſeinen ral Er e di 7 ein Strauß Röft- } - 
war, es zu löſen. fgehen laſſen; die Geng c her. Beilhen 1 n entlockte dem 
Erikas Wangen we en e t über⸗ niemand konnte de er” . der Jreube 
goſſen. Die Lage war wirklih y) | . Ademand Ihnen paſſiren mußt, elb . 3 Steauf % “ir 
kanzte, und alle Augen waren au 7 ihrem | von allen! Und mit u, 6 n t ge ie, 
Tänzer gerichte daß es gerade “ en ſein vor dem Sie ſich is. ce ih. A N 
mußte, den die "ame Mißgeſchh wo, machte | Sie, nehmen Sie ja aht; nich: die Matärit; 5 
für feine Ka: a und alle, di »annten, des Schickſals. H ob- ing 7 ie, enen 
die Sache ſcherzhaft. allein be-] Menſch nicht leicht gen f 
wahrte ſeine und ſeinen zuyigen Ernſt; ] Mit feiner gen o, en ahen 238 
Erika neſtelte mit zitternden Zingern an der alles hin, er ſchien ſogar Gef 1 8 3 
Garnirung ihres Kleides, aber ſie war zu er- U zu finden. Er wer een! ‚er, 4 
N 18 . . 
Bekanntmachung. W e. 8. 
Meldungen von Geburts- und Todesfällen werden nur Be Fu FR e =) 
an den Wochentagen Vormittags von 8—1 Uhr, Aufgebote Kreis die allgemeine pflichtung a 


nur am Montag und Donnerstag, zwiſchen 2—4 Uhr 
Nachmittags angenommen. Eheſchlieſſungen nach Der- 
einbarung L N 

Zur Meldung von Todesfällen iſt das Standesamt außzer⸗ 

dem an jedem 2. Feiertage Vormittags zwiſchen 11½—12½ 

und für Todgeburten auch jeden Sonntag zwiſchen 11 und 
12 Uhr geöffnet. ro 

Ohra, den 15. September 1900. 

Der Standesbeamte. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Königlichen Standes⸗ 
amts bringe ich hiermit zur erneuten Kenntniß. 
Ohra, 26. Juni 1901. f 5 


Der Gemeinde-Vorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr des Auswurfs aus dem Nadaunebett vom 
Damm des Reinigungslooſes Ohra ſoll an den Mindeſt⸗ 
n im 7 an 1 0 125575 d. 2 
Rahm r im hieſigen Amtsgebäude öffen vergeben 

a . 91 5 unter welchen die Abfuhr und = 
wohin dieſe zu erfolgen hat, werden im Termin bekannt 


| Neuer illustrierter. 


bel Anzeige vincz 
jeden Erkrankungsfal. an Ruhr bei der Ortspolizei⸗ 
behörde hierdurch an. die unterlaſſene Anzeige ſeitens 
der dazu Verpflichteten (Familienhäupter, Hauswirthe, 
Gaſtwirthe, Aerzte) wird nach § 41 und 25 des Regulativs 
mit 6 bis 15 Mark Geldſtrafe oder verhälnigmäßiger Haft 
beſtraft. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr ⸗ 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge- 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 
übrigen Berfonen des Haushaltes ſtreng getrennt werden, 
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Ueberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 
Privatwohnung darf gemäß § 16 Abſ. 3 des Regulativs 
nur mit Bewilligung der Ortspoltzeibehörde erfolgen. 
Danzig, den 13. April 1901. : 


Der Landrath. 


hiermit bekannt gegeben. 


Oetker's 


* 
1 
\ 


Vorſtehende Berfügung wird 

Ohra, den 27, April 1901. i 2 

Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


WN 
n 


Führer 


gegeben. mit leben ien Beirieb 


2 


£ ae ; offerirt gegen "Kahn. in ga zen 
Bewerber haben eine Kaution von fünfzig Mark zu „ \ Miüstten; ü 
hinterlegen 5 N I Prima Berl. Dauerwurſt Pfd. 9, 0 
0 eee 5 von 0 Tan Schlackwurſt „ 1,90 
Ohra, den 26. Juni 1901. N . 2 8 5 5 2 55 Salamı urſt 8 2 1,00. 
Der Gemeindevorſteher. Bu Danzig. u; „ e 95 
85 Lind. 3 ö „ Krakauer „ 00 
Kleine Ausgabe, — Preis 50 Pf. or ˖ A 
Bekanntmachung. , er 8 8 
5 5 Mit 12 Illustrationen, einem dreifarbigen Stadt- 5 Dampfes „ 8 
Unter Bezugnahme auf $ 3 der Polizeiverordnung plane mit e Strassenverzeichnis und einem „ eee 0:00. 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, Plan der Umgebung, elegant und handlich, 8 Naumfleiſ . 2% 09,80 
Gtraßen und N vom 8 1901 a 5 gelangte soeben zur Ausgabe. „ See peer % 
efahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im N e \ ac bh 
Passe een Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen Verlagsbuchhandlung 2 See „ 
Ortſchaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß⸗ f r Nut beites Material. 


gängerverkehr. 1 3 Zubereitung vermöge 


A, M. Katemaimm 


5 unf. Maſchinen. Berfand n. allen: 
. .I > Danzig, Ketterhagergasse 4. 18 Rändern. 8 60. 
Der Amtsvorſteher. * 8 | Loowenstanın & Lo, 


Berlin, Rene Darobitr. 12. 


* 


— r - 2 . 5 N = 


Invalidengebührniſſen und ſonſtigen amtlichen 
em G 5 


elde und 


echnet — 
von 600 Mark 


die Kriegsinvaliden vom 
8 4. Stadt, Danziger Höhe 


250 ö 
Nine 
asenfpr. 1022. 


HM 


U Bi 
mt 
und 6 


| hau - 
mit U 
Zeichnungen und Koſtenanſchlöge gratis. 


elſernen Treppen, Gewächshäuſern, 
Beranden u. Grabgittern etc. 


Ausführungen von photographil 


Sächsische hydraulische Thürschliesser 


don der Firma Phistner & Müller, 
Vertreter für Tandwirtbinnftlihe Maschinen. 
7 Specialttät: ’ Zah (8 


on der Firma C. 


F. Richter, 


n 


Ein 


Brandenburg. 


durch 


mit vielen Illustrationen und einem grossen 
Plan mit alphabet. Strassen verzeichniss 

ist soeben erschienen. f 
105 Preis 1.— Mk. 

PET. Der Plan allein 40 Pfg. 

Vorräthie in alten Buchhandlungen. \ 
I Verlagsbuchhandlung A. W. Kafemann, 
— N Ketterhagergasse 4. 


4 


Jede Familie 

5 ae A 3 8 2 
und jeder ſelbſtändige Bewohner in Ohra haben, ohne 
Ausnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal- 
blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Boten - 
lohns von 10 Pfennig monatlich an die Botenfrau von 

derſelben ins Kaus 8 5 
ſein, ſo bitten wir dies gefälligſt in Ohra 


vergeſſen worden ) 
Fauptſtraße 19 bei Herrn Woeltze melden zu wollen. 


— Rerautmgrilicher Redakteur Johannes 


Dampfheirich. 


chen Ateliers, . 


ur neuer Führer 


gebracht wird Solite Jemand 


8 10 
Kurz-, Woll⸗ und 


| 
Neue Waldkarte 


Nie N { ‚onstruction 


8 Mäh maschinen 


— Zoppot zB 


| Juſertious⸗Preiſe. 


e 


altiges Lager in 


Schnittwagren, 


Papier- und Schreibmaterialien, Gratulationskarten, 
Anſichtskarten. 
Specialität: 


Empfehle mein reich 


Jolle, Strümpfe, Strumpflängen, Schürzen ꝛc. 


Großes Lager in Spielſachen. 


Lager fertiger Hüte. 


f Stadtgebiet 94/95. 
— Rothe Rabattmarken werden verausgabt. 2 


Sc eee 


von Zoppot und Oliva, 
in 5 Farben. — 50 Pf. 


Ferner Plan von Danzig, 
in 3 Farben. — Preis 40 Pf. 


Karten. 


Verlagsbuchhandlung 


A. W. Kafemann 


| Danzig, Ketterhagergaſſe u. | ) 
SSS 


Man verlange 


Laien. Nachrichten. in er 


ee, iſt üblich feinen verwandten und Bekannten von 
Ereigniſſen in der Familie, wie Geburten, Derlobungen, 
Dermählungen, Sterbefällen, Mittheilung zu machen. 
Zu ſolchen Mittheilungen eignet ſich am beſten das 
Lokalblait die „Ohraer Zeitung“. i 


Annahmeſtelle in Ohra Hauptſtraße 19. 


um dem Publikum die Preisberechnung der Inſerate 

zu erleichtern, theilen wir nachſtehend unſern Inſerat⸗ 

Tarif mit. Der Preis für eine gewöhnliche Zeile beträgt: 
a Pfennige bei 1—2maliger Aufnahme, 


£ 4 6. 4 „ 5 , 
108 ar „ und mehrmaliger Aufnahme. 
die Preife find billig aber feſt gegen ſofortige Baar- 
zahlung. g 


nahme um den in der 
weit noch nie dageweſenen Preis 
vpn Camel 5 


Magdalena Gerszewski, | 


Unerreichter — 
„Inseecten-Tödter“ 


Kaufe aber „nur in Slaſchen“ 
überall dort, wo Zacherlin⸗ 
Blacat ausbängen. 


aus der Schwelz. 
Die ünterferttäte Firma: über- 
ſendet jeder Perfon; welchen 
Standes immer, gegen Poſſnach⸗ 
eihäfts- 
nur 2,50 Mk. 


zollfrei 1 vorzügliche, geng 
gehende 2 de. 88 


gehende Lu ſtdge. 
Uhr mit 3 jähr. Garantie. 
Außerdem erhält jeder Beſteller 
derſelben eine vergoldete, ſein 
fagonirte Uhrkette 57 70 c 
beigelegt. Sollte die Uhr nicht 
conveniren, ſo wird dieſelbe gern 
umgetauſcht od. Betrag relournirt, 


durch das 


Annahmeſtelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohra Kaupt⸗“ 


ſtraße 19 bei Kerrn Woelle. 


Buchel in Danzig. um Druch und Verlag von AU. f 


2 2 1 


Einig und allein u beziehen 


1 


Bamolizeislbehilftenerdunnn . 


im Kreiſe Danziger Höhe. 


. 
im 
* 


* 9 


* 


\ 
„ 


— 


8 Amitsbesirk Ohra 


wendung finden, für welche 
eriheilt war. 


s EINER a Ohra, den 21. Mai 1901 
ier die Henehmigung und Beauſſichtigung von Neu- (L. 
handen, umbauten und anderen baulichen Herſtellungen Der Amts 
end die gachſtehenden Gebühren zur Gemeindekaſſe zu Lind 
entrichten: 5 f 2 
* Be { Amtsvorſteher. 
beim Neubau von Gebäuden, mit Ausnahme der 


* 


„After J agufgeführten, von Kofkellern und ſonſtigen 
felbffftändigen Kelleranſagen \ 

Par 100 ehm Ramrtinhalt . 0,60 Mark 
jedoch mindeſtens E 
en Neudau den Gebäuden untergeordneter Be- 
Sete, . bon Stallgebäuden, mit Ausnahme 
der gogbswäßig detriebenen Reit- und Ber- 
watts allungen, von Waſchhäuſern, Scheunen, 
Schnopen, Bewöchshäuſern, Kegelbahnen, Ver- 
Bnbungshallen und dergleichen, ſowie von hallen · 

arten Zebauden einfachſter Konſtruktion 

„ 00 ebm Rauminhalt Mark 
i doch mindeſtens Nenn 7. 

L bei erhebüderen um- und Ermeiterungsbauten 

die en Einheils- und Mindeſtſätze wie zu I und 


vom 14. Juli 1893 hierdurch 
11. 


1 


4 


Meldungen von Geburts- 


der zaßgabe, daß bei der Berechnung nur [Nachmittags angenommen, 

Er ien Räume berückſichtigt werden, um einbarung. u 
de 1 Nevanlage oder Umgeſtaltung es ſich ], Zur Meldung von Todesfäl 
Denveit, 


und für Zobgeburien au 
12 Uhr geöffnet, 
Ohra, den 15. September 


IV. bei len joniligen baulichen Kerſtellungen 2 Mk. 
de eit die Genehmigung der Anlegung und 
änderung von Kelz. und Kochöfen, von Aſch⸗ und 
Füllbehaltern, Aborten und Sammelgruben, von Zäunen 
id don Baubuden nebſt zugehörigen Aborten. 


der Raumgehalt der Gebäude wird durch Multipktnation 
r für die uns in Ausficht ee Grund 
mit der Höhe, von der Kellerſohle oder, wo ein 
Reller nicht vorhanden ift, von dem Fußboden des Erd- 
geſchoſſes bis zur Oberkante des Kauptgeſimſes gemeſſen, 


85 


amts bringe ich hiermit zur 
Oh ra, 26. Juni 1901. 
Der Ge 


[m 


L 


” 


86. 
Dieſe Gebührenordnung tritt mix dem Tage der Bekannt⸗ 
machung mit der Maßgabe 
ſtimmungen des § 1 auf diejenigen Bauten keine An- 


Vorſtehende von der Gemeindevertretung zu Ohra unterm 
21. Mai cr. beſchloſſene Baupolizei- Gebührenordnung wird 
auf Grund der 58 8 und 77 des Communglabgabengeſetzes 


Danzig, den 12. Zuni 1901. 
Der Kreis-Kusſchuß des Kreiſes Danziger Höhe. 
Maurach. 


Bekanntmachung. 


an den Wochentagen Vormittags von 8—1 Uhr, 1 
nur am Montag und Donnerstag, 


dem an jedem 2. Feiertage Vormittags zwiſchen 11½—12½ | MMP 
ch jeden Sonntag zwiſchen 11 und 


Der Standesbeamte. 
Vorstehende Bekanntmachung des Königlichen Standes⸗ 


meinde -Vorſteher. 
Lind. 


art; 
dellkate 


Hou cle | 
in Kraft, daß die Be- M 5 975 5 ge 
die Baugenehmigung bereits 1 1 90 Eil 7 


„ 


friſchen Werderkäſe, 


8. eh 
-Ausſchuß. 5 Ulmer, Münſter⸗ 
rem Deſſert⸗Käſe— 


Romatourkäse, 


empfiehlt g 
von uns genehmigt. * W Oelk S 
i i INT 


und Todesfällen werden nur 


zwiſchen 2—4 Uhr 
Eheſchließungen nach Ver- 


len iſt das Standesamt außer- 


1900. 


erneuten Kenntniß. 


Dad dl ia t 1157 — 8 vr das 
ch (alſo e der Drempelhöhe) gemefjen, — 
teftgefteltt. Die oberhalb des Haupigeſimſes oder oberhalb laltvs f 
55 . Bi ws vom 8. Kuguſt 1335 ordne ich für den en 
SCH Drempeioberhante liegenden Gebäudetheile, ſowie Aceis die allgemeine Verpflichtung. 1 Anzeige eines 8 
Bei So: Aleranlagen LEER Re Ruhr ee a 5 unerreichter 8 
28 ai en n- oder e- 8 e eee „Insecten- Tödter“ 
Die üb, bm werden N TE: 55 50 45 um ee. Kaufe aber „nur in Zlaſchen“ 
ſalis erückſichtigt est 0 2 1 75 1 überall dort, wo Zacherlin- 
geig n, e ger n 2 Nana "ih ferge- Placat aushängen. * 
4 * bre ig. der Kranke von den "ERS, 
Aube uhr.“ es ſtreng getrennt werden, 5 . 
j AAN a ar ankhelt. zu verhüten. Die f 
4 ‚meh ten | tel nken nach einer anderen e 
Br. Weſtſäte Pr 16 Abſ. 3 des Reaulativs Amanda mn 
II. d einzelner nu . eedörde reien klärun 9 Fi 
| für jede N 8 Quoc, e 
fenen Roh- | drath. „ 
tze des 81 — — a SHE NUR 7 er 1 
wi ? N 8 * 5 8 a ge » 
b, zur eve geſonderle Gebrauchsabnahme einzelner 5 | * Me Heil. 
Bauarbeiten und Bautheile, ſowie für die 5 x S amüzupsathe, 2 
Wiederholung eines fruchtlos verlaufenen Ge- evorſteher. \ |, Nasen 
5 brauchs-Abnahmetermins; die Hälfte der e el IM tropfen, al- 
„lu I bis III; — on . . rhoidet) 
HI. für Derlängerung des Bauſcheins oder der Bau- f MR ug ENEEILE buch wei⸗ 
genehmigung ein Fünftel der Sätze des $ 1 unter N, rs Gaub- 
Ibs IV. e PS ane marken vom 
Kaiſerl. Patentamte zu Berlin 


. Mr 
82 


el nn: 
1. die Bauten für Re 


chnung der Mitglieder des i 


Bauten, bei denen der Staat bag tronatsbei- Iche 3 
trägen, Gnadengeſchenken oder ſonſtigen Beihilfen | fehr nothwendig gebrauchen 
t iſt. 2 Bier zu vermitteln und das 
NR PAS 8 5. 88 a Ei a befriedigen, 
„die Gebühren ſind in den Fällen des $ 1 und des $ 3 Lokalblattes. Dur 
3 Aushändigung des Wenge oer der Bau- Ba en, in dem me 
ene A ee eee Aus- | feinen Wunſch etwas 
band gung des Rohbau- beziehungsweiſe des Gebrauchs⸗ 
abnahmeſcheins und in dem Falle des § 3 unter III bei 


Wiederaushändigung des mit 8 
händigung des mit tra 


In jedem Haushalt iind Gegenſtände vorhanden, 
welche man nicht mehr verwenden kann, die 


i 

‚ein. kleines Inſerat für wenige 
dem man einen Gegenſtand anbietet oder 
ſeinen Wunſch etwas zu aufen ausdrücht⸗ 
großer wirthſchaftlicher Vortheil für beide Theile erreicht, 
Man verſuche es, ſchreibe feinen Wunſch auf und b 
N für die „Ohrger Zeitung“ nach 


Mut. 


ö er Andere 
und gerne kaufen würden. 
edürfniß des Berkaufens 


eine Hauptaufgabe eines irma 6399 
C. C. Spranger, Görlitz, 
Eine Kmme 
wied von fofort für el Nitter⸗ 
gut bei Kahlbude geſucht, Zu 
a 315 it 1 2 
Bornheim. Ohra, 
2 Aleine Wohnung M an aſſelnſt. 
Deren k um. Shilling gate 88. 


wird ein 


ringe 
Aout. 


. 
n 


T yB6 A AY 4 Zr PR 11 N 
Bekanntmachung. 

Die Urliſte der in der Gemeinde Ohra, Kreis Danziger 
Höhe wohnhaften Perjonen, welche für das Jahr 1902 zu 
dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen 
werden können, liegt zu Jedermanns Einſicht vom 
Mittwoch, den 10. Juli er, an Amtsſtelle öffentlich aus. 

Ohra, den 4 Juli 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 
Bekanntmachung. 


Die Grabenſchau der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Ohra⸗ 


Guteherberge findet am 
Nachmittags 2 Uhr, 


Montag, den 15. Juli, 
tat. 
! Die Intereſſenten werden hiermit aufgefordert, ihre Grenz- 
und Abzugsgräben bis zu dieſem Tage, bei Vermeidung koſten⸗ 
pflichtiger Ausführung, ordnungsmänig zu räumen. 
Ohra, den 5. Juli 1901. 
Der Genoſſenſchaftsvorſteher. 
Peters. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf 8 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 unterſage ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Hrtichaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß- 
gängerverkehr. N 

Oh ra, den 8. Mai 1901. f 


Der Amtsvorſteher. 
Lind. 


Der Reft der zum Nachlaß der Hofbeſitzer Ferdinand und 
Bertha geb. Luttermann⸗Lenſer'ſchen Eheleute gehörigen Grund- 
ſtüche Ohra Blatt IA und Blatt 273, aus zehn getrennt liegenden 
Parzellen beſtehend, ſoll meiſtbietend verkauft werden. 

Zur Ermittelung der Meiſtgebote habe ich im Auftrage des 
Bevollmächtigten der Lenſer'ſchen Erben einen Termin auf 


Montag, den 15. Juli cr., Nachmittags 3 Uhr, 
im Neſtaurant „Zur Oſtbahn“ in Ohra 
anberaumt und lade zu ſelbigem Kaufluſtige ein 
Die näheren Ausmeife bezüglich der Parzellen ſowie die 
Verſteigerungsbedingungen liegen in meinem Bureau zur Ein- 
ſicht aus. 95 8 
Danzig, im Juni 1901. 


Weiss, 
Notar. 


8 Neuer illustrierter Führer 
Danzig. = 


Kleine Ausgabe. — Preis 50 Pf. 


Mit 12 Illustrationen, einem dreifarbigen Stadt- 

2 mit alphabei. Strassenverzeichnis und einem 

lan der Umgebung, elegant und handlich, 
gelangte soeben zur Ausgabe, 


Verlagsbuchhandlung 
A. W. Kafemann 


Danzig, Ketterhagergasse 4. 


5 n 2 NE ERS ENE 
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Jede 5 milie 


und jeder ſelbſtändige Bewohner in Ohra haben, ohne 
Ausnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal- 
blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Boten- 
lohne von 10 Pfennig monatlich an die Botenfrau von 
derſelben ins Haus gebracht wird Sollte Jemand 
vergeſſen worden ſein, ſo bitten wir dies gefälligſt in Ohra 
Hauptſtraße 19 bei Herrn Woelke melden zu wollen. 


57 


—— — — 


3 


TDeranswortlicher Redakteur Johannes Buchholz in Danzig. — Druck und Verla 
a . e 


| Einen Posten Damentnche 


foısie . 
ſämmtliche andere Kleiderſtoffe 


Stelle von heute ab zum ſpottbilſigen 
Ausverkauf. 


D. Gerber. 5 


S 


Neue Waldkarte 


von Zoppot und Oliva, 
in 5 Farben. — 50 Pf. 


Neuer Plan von Danzig, 


in 3 Farben. — Preis 40 Pf. 


Man verlange nur farbige Kafemann'ſche 
ö Karten. 


Verlagsbuchhandlung 


A. W. Rafemann 


Danzig, Ketterhagergaſſe 4. 8 
OOOIO999 Seeed 


Zu Wohlitend 


kann ein Geſchäftsmann nur gelangen, wenn er einen 
großen Umſaß hat. Einen großen Umſatz kann man 
nur erringen, wenn man nicht nur gute und preiswerthe 
Waaren liefert, ſondern feine Waaren dem kaufenden 
Publikum auch ankündigk „und. jo das Publikum zum 
Kaufen anreizt.“ Das Ankündigen darf auch nicht nur 
vereinzelt ſtattfinden, ſondern muß regelmäßig und un⸗ 
unterbrochen geſchehen. die Firma muß ſich ſtets in Er⸗ 
innerung bringen, das Publikum muß von ihr träumen. 
Dazu gehören ſtändige Inſerate jahraus iahrein. Wer 
ſo inſerirt wird wohlhebend. 

Annahmeſtelle der „Ohraer zeitung“ in Ohra Haupt- 
kraßte 19 bei Kerrn Woelke. 5 


7 


g 
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ö 
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wu gr | k s 8 2 
Inſertions⸗Preiſe. 
um der Publjku m die Preisberechnung der Inſerate 
zu erleichten⸗ thellen wir nachſtehend unſern Inſerat⸗ 
Tarif mit. der preis ür eine gewöhnliche Zeile beträgt: 
5 Pnnige b A 3 ge Aufnahme, 
6 12 7 6 und mehrmaliger Aufnahme. 
Die Preife find billig aber feſt gegen ſofortige Baat- 
tahlung. fi 
Annahmeſtelle in Ohra Haupiſtraße 19. 


Ein großes „Waarenhaus“ 


für alle erdenklichen Gegenſtände iſt ein Lokalblatt. Die 
Geſchäftsleute zeigen alle ihre Waaren in dem Blatte an 
und das Publikum ſucht ſich in dieſem „Waarenhaus“ 
ſeine Waaren aus. Das Gleiche iſt bei Privatleuten der 
Fall, welche gebrauchte Waaren abzugeben haben. Die 
Benutzung dieſes „Waarenhauſes“ iſt Jedermann gegen 
Zahlung weniger Groſchen geſtattet. 5 


Annahmeſtelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohra aupt⸗ 
ſtraße 19 bei Lerrn Woelke. 5 5 8 | 
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1 m. Kafemann in 


erlag von A. 
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herzl. nillkomm. 


Am 13. Juli, Abds 8 U 

der Verband d. Bau-,Erd⸗ 
arbeiter ſein 1. Sommer -G 
gnügeni Lokale d. Hrn. Steppt 
gen. Danz. Bürgergarten Schidl, 
Bill. f. Herren 50 Pf., f. Dam. 30 P. 
ſind b. Colleg. Alb. Piepjohn, Ohra, 
Roſeng. 5, ze hab. Freunde u. Gate 
Das Comitee. 


r 
3 


Fertige Thüren 
Thürfutter 
Bekleidungen 
FJißleifen 
chobelte Fußböden 
Stobfußbäden WE 


ſtets auf Lager 


scar Timme, 
5 Danzig, 
FJaopfengaſſe 30. 
‚8 — Serniprecer 402. — 


Ein Wunder 


aus der Schweiz. 


Die Ayla Firma über- 
ſendet jeder Perſon, welchen 
Standes immer, gegen Poſtnach⸗ 
nahme um den in der Geſchäfts⸗ 
5975 noch nie dageweſenen Preis 


nur 2,50 Mk. 
gebende 2 iger 92808 
Uhr mit 3 jähr. Garantie. 


Außerdem erhält jeder Beiteller 
derſelben eine vergoldete, fein 
Ans 


durch das 
chweizer \ 
„ Ohrea-Engros-Etablissem 
 Basel-Horburg (Schwer). 


- Rachwei.äich viele Tausende 
aurvolliten u riedenheit ver andt 


Dr. 
Oetker's 


Backpulver 10 Pf. 
Vanillin-Zucker 10 Pfg. 
Pudding-Puloer 10, 8 
. 15, 20 Pf.. 
Millionenfach bewährte I 

ratis von den iR 

oloniglwagren- 


öl 


